
S1E hınter das apostolısche Urzeugnis ach der Urgestalt der Geschehnisse
historisch zurückfragen?

Bu.s rage ach dem Wesen des christlıchen auDens, der ja se1ine
thodıische Arbeit diıenen ollte, geschah en se1nes SaNnzZcCh Lebens auf
einer gehobenen Reflex1ionsstute. Ba muß sıch naturgemäß für seine Un-
tersuchungen auf eiıne och höhere Reflexionsstufe begeben SO welst OT:

7: B arau hın, daß WIT hne eiıne auf alle Forschungsprozessen-

en "Metaobjektivıtät” in der Methodologie leicht in eiınen Wertenhilıs-
INUS hınsıchtlıch der V oraussetzungen und der Veritikation VON eiANnoden
geraten können. Wıe hoch NUunNn auch immer eine Reflexionsstufe bzw eiıne
derartıge Metaebene heute und och in Zukunft angesetzt werden muß
das, worüber reflektiert wırd, nämlıch letztlich das Woaort (jottes WIE auch
immer verstanden ist und dagegen eiınfacher als sämtlıche theolog1-
schen Reflexionen ber C5S, einfacher VOT em insofern, als CS Je und Je
auch 1m eutigen Verständnis wissenschaftlıch ungeschulten Menschen
seinen heıilsc  enden Dienst hat Das fü  S der rage ühren
uns uUuNseIrIe en Reflexionen in der (westlıchen Theologıe tatsachlıc
näher dem "Wesen dessen, ber das WITFr reflektieren der könnte CS 1m
Gegenteıl uns dadurch immer ferner rücken, daß das Wort (jottes unNns
SCHAHEB”IIC seinen eigentlichen Dıienst uNns vielleicht verweigert? SO
fragen, e nıcht, uUNsSscCICH theologischen und geistesgeschichtlichen
andor des Jahrhunderts leugnen, och dıe methodologische e1
diskreditieren. Diese rage ist aber m.E unabweısbar;, we1l S$1e eine prinZzl-
pıelle Methodenfrage darstellt und als solche mıtbedacht werden muß,.
WEn WITr ach sachgemäßeren ethoden in der Exegese Ausschau halten
er Exeget sollte sıch mıt Ba.s Buch beschäftigen. Es dıent der Selbst-

101 hinsichtlich der eigenen Methodık, erweıtert den Horıiızont der
methodischen TODIeEmMEe und WIT'! keiınen Leser ohne eine dankenswerte
Hılfe lassen, auch WEn dieser N1ıcC jeden methodischen Vorschlag beJja-
hen wird.

Friedebert Hohmeier

JJ Bımson, Kane, Paterson, DD 1seman und D.R Wood
Der Neue Bibelatlas. Hrsg. VON Helmut Burkhardt, Hrıtz Laubach und
Gerhard Matıler. upperta und Urıc Brockhaus Verlag/Gießen: Brun-
NenNn Verlag, 1992 128 S: 39,80
Dıie englischsprachige Or1ıginalausgabe dieses Buches ist se1ıt 1985 In 1er
Auflagen EW. Vor em John Bımson und Donald 1seman g..
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nıeßen internationalen Ruf als Archäologen und Alttestamentler konserva-
1V Zuschnitts Leıder CIMn edıtoriısches Vorwort dem entnehmen
WaICcC ob und welcher Weılse e deutschen Herausgeber den Text
eingegriffen en doch bürgen e Namen der Herausgeber und des für
dıe Redaktıon verantwortlichen aus Günther der schon das dreibändıge
ro, Bıbellexikon der gleichen Verlage vorzüglıch betreut hatte für Zu-
verlässıgkeıt und ualıtä DIe Lıauteraturhinweise auf 120 sınd OItTen-
sıchtlıch CISCNS für Qese Ausgabe zusammengestellt worden

Der as 1st sechs Hauptteıule gegliedert eıl gılt der Geographie
dem 1ma, der ora und Fauna der archäologischen Periodeneı1in-
eılung des eılıgen Landes Teıl 1{1 1St chronologıischer Abfolge dem
en Testament gewıdme Teıl 111 stellt das Neue Testament und e frü-
he TC dar Teıl schlägt den ogen zurück den Reichen und Völ-
ern der bıblıschen Welt und 1st dıe alt- und neutestamentliche Zeıt
tergliedert Teıl efaß sıch ausschlıießlich mıiıt der Geschichte und Ar-
chäologıe Jerusalems Teıl VI schheblıc as Heılıge and heute" ırft

1C auf dıe Gegenwart sraels (SO daß der Kapıteltitel CIMn
dıe Irre führt - enn auch das heutige Jordanıen und e1le Syriens und des
Lıbanons sınd ach WIC VOT "Heılıges an Beigegeben sınd ferner
Zeıttafeln, Lıiteraturhinweise und CInX

Beachtenswert ist dıe schrıftgraphische Gestaltung, mıt hılfreichen
Nutzung VON Toß- e1In- und Kursıydruck ZUTr Kennzeichnung unter-
schiedlicher Begriffe DIies es auf 128 Seıten dıe vollgepackt Sınd mıiıt
Karten Skızzen und Photos Man ann sıch denken WIC atz für
vertiefende Textinformation angesıchts des umfangreichen Gegenstan-
des überhaupt noch bleıibt Der as 1st C1NCc ınführung, keıine erschöp-
en! Behandlung des Ihemas Und als Eınführung, auch och ZUT ständıi-
SCH Benutzung als Nachschlagewer nNterr1ıc und Studium 1ST g_
rade SCINET Übersichtlichkeit und Konzentration auf knappe
Grundlageninformationen hervorragend

Kleıne Fehler werden sıch be1 der nächsten Auflage verbessern lassen
SO scheımnt etwa Herodes Gr ZWAar geboren aber och iMMer nıcht g_
storben SCIN (S 58) auf asada wurde nıcht "eiıne Schriftrolle AUus

Qumran gefunden S 63) sondern Fragmente mehrerer Rollen dıe
zwıschen wahrscheımlicher werdende "  stlıche Bıbhothek" der

WIT| nıcht erwähnt Kapıte "Qumran”" 63) dıe Karte er
See Genezareth” (S 73) sollte auf der Grundlage der auch kartographisch
längst erschlossenen Forschungen Bargıl Pıxners unbedingt erganzt WeTI-
den auf 81 sınd für dıe Romreise des Paulus ZWe1 Routen eingezeıich-
net VON denen die C1INe ber dıe Halbınsel Kephallenia führt und damıt dıie



höchst um  en Hypothesen VON Warnecke aufnımmt hne daß
dies Text der der Bıldlegende erläutert 1st Im Kapıtel ber "Das
kulturelle FErbe Griechenlands  M (S Y /) e} 65 östlıchen Teıl des
(römıschen) Reiches 16 Griechisch Geschäfts und Amtssprache
Westen Wal Lateın (S 95) Das 1st nıcht richtig Im Westen des Im-
PCIHLUMS wurden ex prachen auch mts und Geschäftsdingen be-
NutLZ zeıtweılıg Wäar dıe Kenntn1ıs des Griechischen auch Kaıiserhof
Rom una  ingbare Voraussetzung In den Zeıluttafeln werden Kreuzıgung
und Auferstehung Jesu das Jahr gelegt (S 118) 1er hat sıch NUun ql-
lerdings etzter Zeıt C111 wachsender Konsens für das Jahr herausge-
bıldet (Kreuzıgung prı 30) Zumindest als "Alternatıyvdaten “ müßten
e1| aufgeführt werden Auf der gleichen Seıte ISt auch dıie paulınısche
Chronologıe sehr problematısch und entspricht nıcht mehr der
Kenntnisentwicklung ”62 Ankunft Rom  A 353

Dıies sınd wesentlıchen Kleinigkeıiten SIC sınd ıer aufgefü
auch aran ZC18SCH daß dıe Grundabsıc cdieses Buches VOoNn der TIl
nıcht eru wırd Dem as 1st CTHG Sschnelle und ogroße Verbreıtung
wünschen

Carsten Peter Thiede
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IT FEinleitungswissenschaften
Don Carson Douglas Moo Leon MorrIıs An Introduction the New
Testament Tan! Rapıds Zondervan 19972 537/ 05

Der allgemeıne rTen! der angelsächsıschen Forschung 1eg der Her-
vorhebung des hlıterarıschen Charakters neutestamentlicher Schriften DIe
historische rage dıe sıch angesıichts des neutestamentlichen eiIiundes
ebenfalls stellt steht eher Hıntergrund

Es 1st erfreulicher daß sıch ZWEeI Professoren der Irmıity Kvange-
1Ca Dıvinıty School Carson und Moo der emerıtert Pro-
fessor und Rektor des Rıdley College elibourne (Australhıen MorrIis

dıe mühsame er gemacht en historische FEıinleitungsfragen
den en des Neuen Testaments erneut und auf aktuellem For-
schungsstand untersuchen DiIie Autoren wenden sıch bewußt
den bereıts erwähnten TeEN! und versuchen be1 each-
t(ung der hıterarıschen Aspekte dıe Dıichotomisierung VON hlıterarıscher und
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